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Heilig-Kreuz-Kirche Gelsenkirchen Ückendorf



Heilig-Kreuz-Kirche Gelsenkirchen Ückendorf
Neue Elemente und Klimaanlage anstelle des Glockenhauses



Heilig-Kreuz-Kirche Gelsenkirchen Ückendorf



Fridays for Future und Architects for Future

Für Klimaschutz und Bauwende

© Fotos: Architects for Future; Fridays for Future; Jan Rottler



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quellen: Statista 2021; UNEP 2021 

Klimafaktor Bauen weltweit

Anteile verschiedener Sektoren an den weltweiten 

energiebedingten CO2 –Emissionen des Jahres 2020



Von der (reduzierten) Nachhaltigkeit zur Baukultur

© Bundesstiftung Baukultur, Design: Heimann und Schwantes

Vom Nachhaltigkeitsdreieck …



Von der Nachhaltigkeit zur Ganzheitlichkeit

© Bundesstiftung Baukultur, Design: Heimann und Schwantes



Von der Nachhaltigkeit zur Ganzheitlichkeit

© Bundesstiftung Baukultur, Design: Heimann und Schwantes

… zum Haus der Ganzheitlichkeit



© Bundesstiftung Baukultur, Design: Heimann und Schwantes

Räume 

prägen 

Menschen

Menschen

prägen

Räume

Gesellschaftliche Bedeutung von Baukultur



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quellen: Wuppertal Institut 2022, 2017 

Materialbestand Gebäude und Infrastrukturen 

in Deutschland pro Kopf



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quellen: Wuppertal Institut 2022, 2017 

Materialbestand Gebäude und Infrastrukturen 

in Deutschland pro Kopf



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bundesstiftung Baukultur 

Regulative Hürden abbauen

„Big Six“ für das neue einfache (Um-)bauen



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bundesstiftung Baukultur 

Von der grauen Energie zur „goldenen Energie“_Doppelter Wohlstand – halbierter Verbrauch

„Faktor Vier – Effekt“ des Club of Rome



Wo steckt die Goldene Energie?



Kirchen als Trägerinnen von Baukultur



Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Hauskirche_von_Dura_Europos

Zunächst nur Zusammenkünfte im privaten Rahmen. Ab ca. 200 n. Chr. erste Kirchenbauten, 

z.B. Hauskirche von Dura Europos, ca. 232/233 n.Chr., in ehemaligem Wohnhaus.

Geschichte des Kirchenbaus



Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Basilika_%28Bautyp%29; https://www.kultum.at/einrichtung/137/lehre/kunstraumliturgie/epochenfruehchristentumun/durchdiezeitfruehchristen/article/20290.htm, https://books.openedition.org/ksp/5476l

Nach Anerkennung des Christentums 313 n. Chr. entstanden frühchristliche Basilika –

langgestreckte, mehrschiffige Bauten nach dem Vorbild großer Repräsentationsgebäude.

Geschichte des Kirchenbaus

Alt-St. Peter, Rom, ca. 320 n.Chr.

Schematischer Grundriss



Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Romanik, https://de.wikipedia.org/wiki/Stiftskirche_St._Cyriakus_(Gernrode), https://www.kunstundreisen.de/kunst/stil-epochen/architektur/romanik-baustil.html

Nach Zusammenbruch des römischen Reiches sind Kirchen auch Schutzraum: dicke Mauern, 

kleine Fenster. Romanische Kirche als schützende Festung Gottes gegen das Böse. 

Geschichte des Kirchenbaus

Stiftskirche Sr. Cyriakus, Gernrode, ca. 961 n. Chr.

Schematischer Grundriss



Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Kathedrale_Notre-Dame_de_Paris, https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Notre-Dame_de_Paris,_4_October_2017.jpg

Neue Bautechniken machten die Wende zu leichten, himmelstrebenden Skelettbauten der 

Gotik möglich, in denen sich Aufbruchstimmung und Wohlstand dieser Epoche abbildeten. 

Geschichte des Kirchenbaus

Kathedrale Notre-Dame de Paris, 1163 - 1345



Kirchen als Trägerinnen von Baukunst

Moderne
Notre-Dame-

du-Haut Ronchamp

ab 1950 n.Chr.

Barock
Frauenkirche 

Dresden 

ab 1726

Renaissance
Petersdom 

ab 1506



Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Santa_Maria_Assunta_(Pienza), https://www.expedia.de/Konkathedrale-Santa-Maria-Assunta-Pienza.d6105122.POI?gallery-dialog=gallery-open

Renaissance – Wandel von der mittelalterlichen, vertikal in den Himmel strebenden Kathedrale 

hin zu einer an der Antike orientierten, harmonischen und zentrierten Raumkunst

Geschichte des Kirchenbaus

Santa Maria Assunta, Pienza, ab ca. 1460



Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Wiener_Karlskirche, 

Barock als Gegenströmung zu reformatorischen Kräften, zur Inszenierung göttlicher Größe

Geschichte des Kirchenbaus

Wiener Karlskirche, ab ca. 1715



Quelle: https://www.ad-magazin.de/artikel/spektakulaere-kirchen-deutschland

In der Moderne weicht opulente Ausstattung der Reduktion auf das Wesentliche: 

die transzendente Erfahrung, die Gottesbegegnung, aber auch das Miteinander der Gemeinde. 

Geschichte des Kirchenbaus

Herz-Jesu-Kirche, München, 1997-2000



Dorfkirchen in Not 

Initiative in Mecklenburg-Vorpommern

Quelle: https://www.dorfkirchen-in-not.de/projekte



Vernakuläre Kirchenbaukultur als lokales Vorbild



Dorfkirche St. Marien Schwerz



Hoher Anteil an Denkmalpflege

Grafik: © Bundesstiftung Baukultur, Design: Erfurth Kluger Infografiker 

Baualtersklassen  evangelischer 

Kirchen und Kapellen 

85 % vor 1945

14,3 % 1945 –1990

0,7 % nach 1990



Zunehmender Wegfall von Kirchennutzungen

Grafik: © Bundesstiftung Baukultur, Design: Erfurth Kluger Infografiker 



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Destatis 2025, 16. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung – moderate Annahme

Altersstruktur der Bevölkerung in Deutschland 

gemäß Vorausberechnung für 2040

Wir werden älter!



Öffentliche Räume in Gebäuden



Öffentliche Gebäude für Zentralität und Mobilität





Kichenmanifest 2024_Kirchen sind Gemeingüter



Quelle: https://www.tagesspiegel.de/kultur/debatte-zur-zukunft-von-kirchenbauten-gehoren-gotteshauser-allen-11858402.html, https://www.ndr.de/kultur/Kirche-neu-denken-Zur-Zukunft-unseres-kulturellen-Erbes,audio1716334.html, www.moderne-

regional.de/kirchenmanifest

Große Resonanz – über 23.000 Unterzeichnende

Kirchenmanifest – Kirchen sind Gemeingüter!



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bundesstiftung Baukultur; BMWSB 2025

Kirchen können heute über ihre sakrale Bedeutung hinaus durch Umbau 

oder Umnutzung eine Vielzahl von gesellschaftsbildenden Funktionen erfüllen.

Kirchen sind Gemeingüter



Umnutzung von Kirchen 

Anneliese Brost Forum in Bochum

Fotos: Bundesstiftung Baukultur, Sebastian Becker



© Bundesstiftung Baukultur / Andreas Meichsner

Dornbuschkirche in Frankfurt am Main – Verkleinerung schafft Raum für Vielfalt 

Baukultur aktiviert Orte der Begegnung  

2002-2025; Meixner Schlüter Wendt, Frankfurt am Main 



Ehem. Brüderkirche in Zwolle, Niederlande

Seit 2013 Buchladen, Burger + Keijzer BKPUNT architectuur

https://archello.com/project/waanders-in-de-broeren



Ehem. Neuapostolische Kirche, 
St. Gallen-Rosenberg, Schweiz
Seit 2013 Neue Stadtschulen mit Bibliotheks- und Lernräumen, Forma Architekten

https://www.baunetz-architekten.de/art-light/3426669/projekt/5083518; https://swiss-architects.com/de/forma-architekten-ag-st-gallen/project/umbau-neue-stadtschulen-lernort-st-gallen



Ehem. Jakobikirche in Mühlhausen, Thüringen

Seit 2004 Stadtbibliothek, Architekt: Hans Jürgen Winkler

https://www.freundeskreis-jakobi.de/stadtbibliothek/



Ehem. Heilig-Geist-Kirche, Essen

Seit 2025 Kunstraum „Heilig Geist“, Architekten: Claudia Dahm, Felix Hemmers

https://www.hl-geist.net/architektur



Ehem. Martin-Luther-Kirche, Hagen

Seit 2017 städtische Kindertagesstätte, Ellertmann . Schmitz Architekten

https://www.zukunft-kirchen-raeume.de/projekte/martin-luther-kirche-kindertagesstaette/



Ehem. Gerhard-Ulhorn-Kirche, Hannover

Seit 2019 Wohnnutzung als Studierenden- / Gemeinschafts- und Sozialwohnungen

https://www.pfitzner-moorkens.de/projekt/126-umnutzung-gerhard-uhlhornkirche?utm_source=chatgpt.com



2023: Umbau Marie Königin Kirche Trier zu 17 Wohnungen



Ehem. St. Thomas Morus, Leverkusen

In Entwicklung: Wohnnutzung für wohnungslose Personen mit Quartierstreff

https://kollbach-bansi-architekten.de/thomas-morus



Frohbotschaftskirche, Hamburg

Seit 2018 Kirche, Kita & Gemeindezentrum, WRS Architekten & Stadtplaner

https://www.wirsind.net/umbau-frohbotschaftskirche/



Ehem. St.-Elisabeth-Kirche, Aachen

Seit 2017 Co-Working-Space, Architekt: Horst Fischer

https://www.zukunft-kirchen-raeume.de/projekte/st-elisabeth-digital-church/



Ehem. Dreifaltigkeitskirche, Köln

Seit 2019 Aikido-Dojo, Architekturbüro Paul Böhm

https://boehmarchitektur.de/projekt/umbau-dreifaltigkeitskirche-koeln-ossendorf-in-ein-dojo



Umnutzung von Sakralbauten

St. Sebastian Kindergarten, Essen, BOLLES+WILSON, 2013



Umnutzung von Sakralbauten

Mönchengladbach, ehemalige Kirche St. Peter – Kletterkirche 



Ehem. Kirche St. Elisabeth in Münster

Seit 2014 Turnhalle für eine Schule

Quelle: www.lise-muenster.de



Quelle: https://www.transara.uni-bonn.de/de

Sieben DFG-Projekte zur Sakralraumtransformation verschiedener Universitäten

Forschungsgruppe Transara



Hauptkirche St. Trinitatis Hamburg Altona



Das Modell der Stiftung Stift Neuzelle



Grafik: Bundesstiftung Baukultur, Erfuhrt-Kluger

Akzeptanz für Kirchenumnutzungen



Umbau St. Maximilian Kolbe Kirche 

in Hamburg-Wilhelmsburg

LHR Architekten

Fotos: Dorfmüller Klier



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bundesstiftung Baukultur

Baukultur erzeugt kollektive Identifikation durch Emotionen

Wirkung von Baukultur



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bevölkerungsbefragung zum Baukulturbericht 2026/27  

Bekannte Gebäude und Bauwerke in Deutschland, 

die der Bevölkerung besonders gut gefallen

Gestalten, die Ausgangslage:

Baukultur ist Trumpf



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Société d‘Exploitation de la Tour Eiffel 2025  

Die Maße des Eiffelturms in Paris orientieren sich 

am Prinzip des Goldenen Schnitts

Goldener Schnitt



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; 

Quelle: Bundesstiftung Baukultur nach Abbas/Okdeh/Roufayel/Kovacic/Sabatier/Fajloun/Abi Khattar 2024; Chatterjee 2013; Coburn/Vartanian/Chatterjee 2017; Ishizu/Zeki 2013

Schematische Darstellung von Gehirnarealen und Netzwerken, die zur Raumwahrnehmung 

beitragen. Die visuelle Wahrnehmung hat unmittelbaren Einfluss auf unsere Emotionen.

Sehen als sensorisches Denken



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle Bundesstiftung Baukultur nach Appleton 1996  

Die Balance von Offenheit und Rückzug beeinflusst Sicherheit, (Selbst-)Kontrolle 

und gesellschaftlichen Dialog in Architektur, Stadt und Landschaft.

Sehen und gesehen werden



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bundesstiftung Baukultur nach Gehl 2010

Je nach Distanz nehmen wir unterschiedliche Aspekte von Gestaltung wahr.

Wahrnehmungsebenen



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bundesstiftung Baukultur

Die Materialwahl prägt über visuelle, haptische 

und olfaktorische Reize das Raumerlebnis.

Material spricht alle Sinne an



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Koppen/Voller 2023

Die heilenden Sieben zeigen räumliche Faktoren, die Stress 

im Krankenhaus reduzieren und so Genesung fördern können.

Baukultur fördert Gesundheit



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bundesstiftung Baukultur nach Heinrich 2026  

Gestaltung als Prozess des kontextuellen Austarierens von Gegensätzen, 

in engem Bezug zu psychischen Bedürfnisprofilen.

Wirkung von Gestaltungsprinzipien



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; 

Quelle: Bevölkerungsbefragung zum Baukulturbericht 2026/27  

Wirkung guter Gestaltung im Alltag



Baukulturelles Dilemma
Entwicklung der konzeptionellen Freiheit, des 

Mitteleinsatzes und der Beteiligung im Projektverlauf
Quelle: Bundesstiftung Baukultur 2014



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bundesstiftung Baukultur, mit Bezug zu den Leistungsphasen 1–9 der Honorarordung für Architekten und Ingenieure (HOAI) 

Basis und Potenzial eines Projekts

Phase Null und Phase Zehn



Moderation gefragt

Grafik: nach Jörg Beste; © Bundesstiftung Baukultur, Design: Erfurth Kluger Infografiker 



Phase Null: Baureduktionsplanung
Roland Gruber, Nonconform, Berlin

Wir bauen 

weniger und 

bekommen 

mehr!

Bürgermeister 
Hans Wiesmayr, 
Gemeinde Fraunberg, 
Bayern



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; 

Quelle: Bundesstiftung Baukultur mit Bezug zur HOAI und der DIN 18919:2016-12 

Entwicklungs- und Unterhaltungspflege 

der Landschaftsarchitektur als Vorbild

Phase Zehn – Optimierung einplanen



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Darstellung der Bundesstiftung Baukultur nach Penfield/Rasmussen 

So viel Gehirnkraft liegt in den Händen

Ein Drittel des für Motorik 

und Sensorik des Körpers 

zuständigen Gehirnareals 

wird für die Hände 

benötigt.



Foto: LAIF

2008 2012 2018

Trilogie zu Zusammenarbeit und Zusammenhalt



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Anthropic 2026

Potenzial und tatsächlicher Einsatz von KI nach Berufsgruppen

Bevorstehende Veränderungen durch KI

Grundstücks- und Grünflächenpflege



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Anthropic 2026

Potenzial und tatsächlicher Einsatz von KI nach Berufsgruppen

Herausforderung für Akademische Berufe

Grundstücks- und Grünflächenpflege



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Anthropic 2026

Potenzial und tatsächlicher Einsatz von KI nach Berufsgruppen

Handwerk und Gartenbau haben Zukunft

Grundstücks- und Grünflächenpflege



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bundesstiftung Baukultur nach Penfield/Rasmussen 1950  

Der Dialog zwischen Denken und praktischem Tun 

entwickelt Problemlösungsfähigkeit

Hand, Hirn, Baukultur



KI kann Handwerks und Pflege nicht ersetzen

„Was braucht 

man immer zum 

Leben? Ein 

Dach über dem 

Kopf, einen 

schönen Ort zum 

Leben. Den will 

ich den Leuten 

bauen.“

Josef Ritzinger, 

Maurer-Azubi  



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bevölkerungsbefragung zum Baukulturbericht 2026/27

Eine optisch ansprechende Gestaltung ist der Bevölkerung 

bei den folgenden Bauwerken (sehr) wichtig:

Höchste Gestaltungsansprüche 

an Bauwerke und öffentliche Räume



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: Bundesstiftung Baukultur

Vier gute Argumente für mehr Gebäude- und Stadtgrün

Stadtgrün lohnt sich



Kirchen und grüne Kirchhöfe als Oasen
Vortragstitel, Name, Datum



Vortragstitel, Name, Datum

„Wenn man die Baukultur als die Grammatik einer Stadt begreift, 

dann sind Kirchen für ihre Wahrnehmung eine wichtige Lesehilfe. 

…. Sie bleiben die stärksten nichtkommerziellen Verheißungs-

speicher für eine Stadtgesellschaft. Sie sind Naherholungsgebiete 

für die Seele, weil sie von einer Wirklichkeit erzählen, von der erst 

wenig sichtbar ist. 

„Wir haben hier keine bleibende Stadt, aber die zukünftige suchen 

wir“ heißt es im Neuen Testament. Jede Stadt, die in ihren 

religiösen Bauzeugnissen diesem Satz Spielräume schafft, gibt sich 

selbst mutig eine Zukunft, über die sie nicht mehr selbst verfügt “

Ralf Meister, Landesbischof, Ev.luth. Landeskirche Hannover 

im Essayband „Baukultur ist …“ der Bundesstiftung Baukultur, August 2013

Kirchen als sinnliche Wegezeichen der Stadt



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur, Design: Heimann und Schwantes

Die Baukulturberichte
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